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FEinige Ausgangspunkte

Häufig trıfft 111a auf cdıe Auffassung, e lateinamerıkanısche Theologıe Sse1 mıt der
» Theologıe der Beire1ung« iıdentisch, und analog hıerzu wırd auch dıe Theologıe, cdıe
lateinamerıkanısche Frauen entwıckeln, mıt »TemmnıIStUScCher Theologıe der Beire1iung«
ogleichgesetzt. och ıe Strömungen der Befreiungstheologıe umfassen ıhrer
Bedeutsamkeıt und weıten Verbreıtung keineswegs dıie VO Pluralıtät und den Reichtum

Formen, dıe VO einzelnen Autorinnen und Autoren, VON unterschliedlichen kulturellen
Kontexten ausgehend entwiıckelt wurden. Ebenso wen1g werden e verschledenen
Phasen lateinamerıkanıscher Theologıe und dıe JE eigenen Spezılfiıka, dıe sıch VO den
verschledenen wıissenschaftlıchen Ansätzen herleıten, In den 16 S  T aradıgma-
tisch 1 sıch hlıer Argentinien als eın Land anführen, das 1ne gänzlıc e1igenständıge
Ausrıchtung theologıschen Denkens entwiıckelt hat '

Entscheidend: Fınflüsse hat dıe lateinamerıkanısche Theologie besonders AdUus dem
europäischen RKaum erfahren, VOL em vermuittels der Rezeption des Zweıten Vatıkanıschen
Konzıls und se1ıner weıtreichenden Folgeere1ign1isse. Man hat in diıesem /usammenhang VO  z

eıner »selektiven und kreatıven Rezeption« gesprochen.“‘ DIie konzılı1are Erneuerung (rug
angesichts der 1E Armut und Ungerechtigkeıt gegebenen Herausforderungen In den

Hervorzuheben sınd e Beıträge VOIl CANNONE, -ALLI und GONZÄLEZ, VOI allem hiınsıchtliıch ihrer
Charakterisierung der lateinamerıkanıschen Befreiungstheologıe In iıhren verschliedenen Ausprägungen, In ihren
spezıfısch argentinıschen Entwıcklungen und In der Darstellung gegenwärtiger Ausrıichtungen. Vgl hilerzu
CANNONE, Theologıe der Befreiung. Charakterisierung, Strömungen, Etappen, ın NEUFELD He.). robleme und
Perspektiven dogmatischer Theologie, Düsseldorf 19806, 401—439: ALLI; La eol latınoamerıcana de la cultura

las visperas de]l lercer ılen10, In MENDES ALMEIDA OEMI el al Hg.) futuro de Ia reflexion
fteolOö21Ca Amerıica Latına, Bogota 1996, 243—362: GONZALEZ, Brotes teolög1C0s la Argentina al 1N1C10 de]l
s1g10 XAAIL, In Proyecto (2002) HG

Vgl 5egundo GALILEA, Lateinamerıka In den Konferenzen VOIl edellıin un: Puebla, 1n H.J. OTTMEYER
LBERIGO J JOSSUA (Hg.), Die Kezeption des /weıten Vatiıkanıschen Konzıils, Düsseldor: 19806, 5I—103:;
UTIERREZ, Por el cCamıno de la pobreza, In Paginas 58 (1983) 2-16; SOBRINO, La glesia de I0S pobres, concrec1ön
latınoamerıcana de‘  D, Vatıcano I1 Ante e] pröX1mo S1n0do extraordınarıo, In RLatT [[ (1985) 115146
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265Theologie VoOr den Herausforderungen der Armut

Völkern Lateinamerıkas In unterschijedlichen Ausrıichtungen des theologıschen Denkens
Früchte SO en unmıttelbar nach dem Konzıl dıe » Theolog1ien des Gen1it1VsS« eutl1ic
inspırıerend auf e Pıonilere den Autorinnen und Autoren Lateinamerıkas gewirkt;
konkret selen hıer e Beıträge VO Jürgen Moltmann und Johann Baptıst Metz als
Repräsentanten der polıtıschen Theologı1e genannt.”

In eiıner zweıten ase, e etwa in den S0er Jahren angesiedelt werden kann, erfolgte
In diesem Kontext e Rezeption der »fTemmnIsSstischen Theologie« und anderer Theologıen
au der Perspektive der Frauen«. Dieser TIICUC »Anbruch« der Theologıe verknüpft dıe
bereıts 1m Kontext der Armut inıtnerten theologıschen Ansätze NUN mıt den
Herausforderungen, den spezıiellen Problemen und Bestrebungen der Frauen, und markıert
somıt auch 1m lateinamerıkanıschen Denken eiıne gänzlıc 1CUC Orıentierung der
Theologie.“ In diıesem Sinne ist dıe lateinamerıkanısche Theologıe dUus einem hermeneut1-
schen Hor1izont heraus entstanden und verdankt iıhre nregungen sowohl der Okalen
Theologıe als auch der nordamerıkanıschen und europälischen femmnıstischen Theologıe.

Im Folgenden sollen das Novum und dıe besonderen Konsequenzen, dıe dıe »fem1nIst1-
sche Theologie« und andere Frauenbewegungen 1mM Denken un der CArıstliıchen Praxıs
uUNsSeTES Kontextes ewiırkt aben, herausgestellt und dıese als e1in USdruC der Theologıe
charakterısiert werden, der VO  —; Frauen und 1ın Soldarıtä mıt iıhnen betrieben wIırd.

Der »Ausbruch der Frauen«

Von eiıner lateinamerıikanıschen Theologıe, die VOIN Frauen betrieben wırd, sprechen,
bedeutet, eıne Konvergenz anzuerkennen: elınerseılts der FEx1ıstenz elner »kontextuellen«
theologischen TIradıtion 1mM spezılıschen Umfeld Lateinamerı1kas, und andererseıts des
UuUSDruchAns und des Erwachens der lateinamer1ıkanıschen Theologıen angesıichts der
»fem1nIıstischen« Theologıe und der Frauenbewegungen. Als olge dieser Verschränkung
1st eine domınante Linıe des Denkens untier dem 1te »fem11n1ıstische Theologıe der
Befreiung« entstanden, neben und ZUSamme mıt der noch andere Formuherungen
gewachsen sınd, e als » Theologien dUus der Perspektive der Frauen« charakterıisiert werden
können.

Vgl 1 METZ, (slaube In Geschichte UN Gesellschaft. tudıen eıner praktıschen Fundamentaltheologıe,
Maınz DERS., S1gnificado de la teologia latınoamerıcana parda m1 teologia, ıIn USIN (Ho.), El Nar abrıo.
Jreıinta NOS de eologia Ameriıca Latına, Santander 2000 138—139; OLTMANN, Der gekreuzigte Gott. Das Kreuz
Christi als TUN: und Kritik christlicher Theologıe, München 1972, GIBELLINI, Polıtiısche Theologıie, ıIn
DERS., Handbuch der I heologte IM ert, Regensburg 995 3

/u den Pıonilerarbeiten zaählen AQUINO (Hg.), Aportes DUTrUd UNLd teologia desde Ia mujJer, Madrıd 988:
DIES., uestro clamor DOFr Ia vida. eologia latınoamerıcana es!ı Ia perspectiva de la mujJer, (’osta Rıca 1992:;:
PORCILE S ANTISO, mujer, ESPACLO de salvacıon. Mısıon de Ia mujJer la Iglesıa, Ua perspectiva antropolögıca,
Madrid 995 Dıie urugualsche Theologın Marıa Teresa Porcıle Santıso verstarb .6.2001 S1e ist eıne der
Pıonierinnen lateiınamerıkanıschen Denkens und wırd in der argentinıschen Theologie In großem Umfang rezıplert. Ich
mMoOchte miıch den rungen anschlıeben, iındem ich ıhr den vorhegenden Beıtrag wıdme.)
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Es ist hervorzuheben, dass cde Verbindung VO Befreiung und der Sıtuation der Frauen
bereıits se1t Miıtte der /0Uer re VOIN amerıkanıschen und europälischen Theologinnen nahe-

gelegt wurde. SO pricht CILY Russell VON der » Theologıe der Befreiung AdUus fe-
mıinıstischer Perspektive«>”, und Elısabeth Schüssler-Fiorenza betrachtet dıe femmiıstische
Theologıe als »krıitische Theologıe der Befreiung«®. Für Catharına Halkes ıhrerseıits ist e
femmnistische Theologı1e eiıne krıtische Theologıe der Beire1ung, e nıcht auf der
Besonderheıt der Tau als olcher basıert, sondern auf ıhren historıischen Erfahrungen des
Leıdens, der seelıschen und sexuellen Unterdrückung, der Infantılısıerung und strukturellen
Bedeutungslosigkeıt, dıe VO herrschenden SEeXISMUS in der Gesellschaft und den Kırchen
abgeleıtet werden.‘

DE Theologie, Femintismus Un Armut

Auf e1e VON Theologıen, cdıe 1m lateinamerıkanıschen Kontext entstehen, bezieht
sıch e Sozlologın Maria Jose Rosado Nunes mıt ıhrer ese »dıe Klassıflızıerung der
VON Frauen In Lateinamerıka entwıckelten Theologıe als sfemı1nıstisch« wirft viele Fragen
auf«8 eben cAesen Theologinnen. Andererseıts 1st offensıichtlıch, dass der Begrıilt
des Feminismus selbst kontrovers dıskutiert wırd und zumındest eıner Klärung bedarftf.
Meınes kErachtens ist der Dıialog mıt dem Feminismus unumgänglıch und stellt für die
Kırchen ıne noch »ausstehende Aufgabe«“ dar Ich teıle dıe Auffassung VON leresa
Porcıle., dass notwendıig ISt. »der femmıistischen Theologıie zuzuhören und S1e
verstehen, den Feminiısmus hıstorısch verstehen als e1in oment verständlıcher un!
notwendıger Konzentration ın einem Prozess der Humanıis1ıerung, der schhehblıc >

überwınden« ist. WECNN WIT ZUT1 völlıgen und ganzheıtlıchen Integration elangt sind «©
Aus einem anderen Blıckwınke heraus können femmiıstische Theologıen in eiınem

allgemeınen Sinne als Begegnung der chrıistlıchen Theologien mıt den hiıstorischen
Frauenbewegungen verstanden werden, W1Ie arıe-Theres acker vorschlägt. “ |DITS
eigenen Quellen und etihoden dieser Theologıien können sıch als Theologıen des Genitivs,

KUSSELL, Human Iiberation In Femintist perspective eology, Phıladelphia 9/4
SCHÜSSLER-FIORENZA, Feminist eOlogy ASs Critical eology f Lıberation, In Theologica, Studies 36

(197/3) 605—626.
Vgl ALKES, Femmnistische Theologıe. Eıne Zwischenbilanz, In Concılıum 154 (1980) 293—300, ler‘ 2094

OSADO UNES, DIie Stimme der Frauen In der lateinamerıkanıschen Theologıe, In Concılıum 263 (1996)
313. hıer

Vgl ZGUY: Hacıa glesia mMmMäAas csolıdarıa CON las mujJeres, In Erasmus {11 (2001) 77—95, 1e7 7811.;
DIES., ugar teolög1co de las muJeres, 1n Proyecto 39 (2001) 1 1-34, 1er ST

|() PORCILE, mujJer, ESPACLO de salvacıcon (wıe Anm 4),
Vgl M.- W ACKER, Femiminıistische Theologıie, ın ICHER Heg.) Neues AaAnı  Ü theologischer Grundbegriffe,

München 1991, Bd 2 45—51. hıer 43 » Wırd (chrıstl.) Theologıe gefaßt als In eiıne Glaubensgemeinschaft eingebundene
und ıhr kritisch dıenende., methodisch ausgewlesene und ihres eigenen gläubıgen Vorverständnıisses ewußte Reflexion
über cdıe Offenbarung Gottes, und ist Femminiısmus eın Prozeß, gerichtet auftf cdıie umfassende Befreiung VO'  > Frauen AUu

en ıhnen auferlegten Zwängen, dıe S1e psychısch deformıieren und soz1al Wesen zweıter Klasse machen, dann
meınt T1S femminıistische Theologıe eiıne Konfrontatıon VON Glaubenswissenschaft und Frauenbefreiungsbewegung.«
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kontextuelle Theologıen oder VO einem Kategorieninstrumentarıum anderer 1szıplınen AUSs

formuhert verstehen. W1e CS be1l den Gendertheorien der Fall Ist, ein krıtischer Umgang mıt
dem eDrauc der Vermittlungen ist In jedem erforderlich In meı1nen ugen welst
der V orrang des Hörens auf ce Theologıe der Frauen nıcht In ErStIeTr I ınıe auf S1e als
theoretische Posıtion hın. sondern als theoretischer USdTuC elıner gelebten Realıtät, als
020S, der VO en und der hıstorisch-kıirchlichen Praxıs der Frauen her verkündet wiırd.
DIie grundlegende rage 1St, W as dıe femmıistischen oder diejen1ıgen Theorıen, dıe VON der
Erfahrung der Frauen ausgehen, einem reicheren kırc  1cChen en In der Nachfolge
Chrıistı und eıner humaneren, partızıpatıven, egalıtären und inklusıven Gesellschaft
beitragen können? Weiıterhin: Worıin nähern sıch e kontextuellen Theologıien, dıe sıch als
Antwort auf dıie Sıtuation der Armut und Ungerechtigkeıt verstehen, dıe femmnıstischen
Theologıen, welche dıie Herausforderung der Erfahrungen VO Frauen annehmen., und
worın unterscheiıden S1e sıch? Wenn CS sıch be1 grundsätzlıch e Befreiung der
Armen andelt, sınd letztere 16 Antwort auf dıie sexIistische Dıiskrıminierung, chie Aufgabe
der Befreiung der Frauen. In diesem Siınne en el Theorien che Annahme der
Herausforderung 1E konkrete Dıiskrıminierung geme1Insam, Sse1 cdiese 1Un sozlaler.
geschlechtlicher oder rassıstischer Art Andererseıts vollzıeht sıch ıne Akzentulerung der
KOonvergenz, WECNN dıe ubjekte zudem Frauen SInd, WasSs In QHSCIEGIHN Kontext dazu
ührt, dass In der ege dıe Sıtuation der Armut noch verstärkt wırd.

Auch der Beıtrag der Sozialwıssenschaften konvergılert mıt dıiıesem »theolog1ıschen
Erwachen« und bringt LICUC Impulse In der Tat hat dıe Verschränkung VON Armut und
Geschlecht eıinen wichtigen arz In der Debatte der etzten Jahrzehnte In den LUJSA
eingenommen und hat dem Begrıff der »Feminisierung der Armut« Raum egeben.

Diese Begriffsbildung, e AUS der In den 60er bıs Mıiıtte der 700er Jahren steigenden Zahl
VON Haushalten, denen eiıne Tau vorsteht. herrührt, bestätigte sıch In den SVUer Jahren urc
das Anwachsen dieses Phänomens. und 685 wurde auch VON Forscherinnen anderer Länder
aufgegriffen. “ Seı1t dem (Genfer Gı1pfeltreffen VO 997 ZULr »Öökonomischen Entwicklung
der Trau auf dem Land« 1st der USdrTuC »Feminisierung der Armut« offizıiell eingeführt.
Vor em ıe Daten AdUus Afrıka zeıgen eıne dramatısche Wiırklıchkeit VON 400 Mıllıonen
»der Armsten der Armen« sınd 26() Mıllıonen Frauen.

Femintistische Theologie der Befreiung
DiIie ersten repräsentatıven Autorinnen Lateinamerıkas, die ihre orge dıe Frauen In den

Horizont christlicher Nachfolge stellten, s1edelten ıhr Denken 1mM Rahmen der Theologıe der
Befreiung an  13 Ebenso en S1e in ihrer Begegnung und Rezeption der femmistischen
ewegungen und Theologıien ıne e1igene L ınıe des Denkens als temmnıstische Theologıe der

12 Vgl ARCO, Las madres solas, In SCHMUKLER ARCO (Hg.), adres democratizacion de Ia
familia Ia Argentina Contemporanea, Buenos Aıres 997 8SAffT.

14 Paradıgmatisch für diese Anfänge sınd hıer dıe VON SA AMEZ herausgegebenen er!
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Befreiung entwickelt. ‘“ ach Auffassung VON Margarıta Pıntos, dıe dıe femmiıstische
Theologıe als kritische Theologıie der Befireiung darstellt, emühen sıch dıe Theologıien der
Befrei1ung, dıe VON Männern erarbeıtet wurden, kaum die Systematısiıerung und In-
tegration der emanzıpatorischen Erfahrungen der Tau. S1ie übergehen vielmehr die
Unterdrückungserfahrungen VO Frauen als Frauen und tellen dıe Analyse der sexIistischen
Komponenten der Gesellschaft, der Kırche und der eologıe hıntan. DIiese ertagung, indem
dıe Margınalısıerung der Tau qals wen1ger relevant als andere Formen V OIl Marginalısıerung
betrachtet wiırd, offenkundıg nıcht auft einen reflex1iven Akt; sondern vielmehr auf
eine unbewusste Haltung ntellektuellen Desinteresses. Daher hatte ıe Integration der Frauen
in e Theologıen der Befreiung en wichtiges Korrektiv für dıe beobachtenden androzen-
trıschen Akzente 1mM ıstlıchen Befreiungsdiskurs ZUT Folge  15

(1 Die Option FÜr die Armen als Option FÜr dıie FTrau. Bereıts mıt ıhren ersten Arbeıten
1m N 9085 wurde die brasıllanısche Theologın Ivone (jebara ZU] Repräsentantın
femmıstisch theologischer Arbeıt In Lateinamerıka. Ausgehend VON iıhrer Optıon für cde
Theologıe der Befreiung und 1im Kontakt mıt der europäıischen und nordamerıkanıschen
femmnıstischen Theologıe entdeckt dıe Autorıin die orundlegende Orientierung ıhres eigenen
theologıschen Femıminismus:

»Ich begann sehen, dass über cdıe Unterdrückung der gesellschaftlıchen Klassen und
über den ethnıschen Konflıkt hınaus. der dıe Höherwertigkeıt eiıner Ethnıe über dıe andere
auferlegte, CIn noch primıtıverer und subtilerer Machtkonflıkt exısterte. Es andelte sıch

dıe gesellschaftlıchen Bezıehungen VO Männern und Frauen, dıe Aufteilung der Arbeıt
nach Geschlecht, dıe Teılung polıtıscher aC ungleıiche Lohnverhältnıisse, ungleıiche
Chancen ZUT Artıkulation in der Öffentlichkeit und Ungleıichheıiten ın der Theologıe. DIie
nterdrückungen überschnıiıtten und verschränkten sıch gegense1t12.«

Auf eben cdiese Irklıchkeıit bezieht ara sıch, WENN S1e dıe UOption für dıe Armen qals
Optıon für dıe Tau NECU lest

»In diesem Sınn meınt das W ort doch auch eıne Kultur, rechtlose
Miınderheıten ohne Möglıchkeıit, sıch Or verschaffen, Gruppen auf der TI nach
elementarer Anerkennung in der menschlıchen Gesellschaft, auch WENN das Wort
besonders auf eıne er lebensnotwendıgen materıellen (jüter beraubte Volksschicht zutrifft.
In diesem erweıterten Siınne des Begrıiffes ist dıe Tau eingeschlossen.«"”

|4 Im Rahmen des vorlıegenden TUKeEeIls iıst CS nıcht möglıch, cdıe vollständıge Entwicklung dieser Tömung
nachzuzeıchnen, cdie als » I’heologıe AUS$S der Perspektive der FTrau« beginnt, sıch später ZUr »feminıistischen Theologıie der
Befreiung« und schhlıeßlich ZUT »lateinamertikanıschen temmnıstischen Theologje« dıfferenziert. DIie Abstammung Von der
Theologıe der Befreiung und hre Verwandtschaft eben dA1esem Paradıgma der Befreiung zeıgen sıch 1er als
wesentlicher Aspekt für dıe Identt_ di1eser Strömung. Vgl hlerzu ECKHOLT, Entre Ia ındıgnacıon Ia CSPCIANZA.,
Investigacıon teolögıca sobre las mujJeres COINO teologia de la lıberacıon ?, In Proyecto 39 (2001) AA eutsc|
»Zwıschen Entrüstung und offnung”. Theologische Frauenforschung als Befreiungstheologie?, In DELGADO
NOTI H.-J ENETZ Hg.) utende offnung. (justavo (Gutierrez ren, Luzern 2000, 51—-170).

Vgl PINTOS, Teologia Feminıista, In FLORISTÄN AMAYO Heg.) Conceptos fundamentales del
CFLSHANLSMO, Madrıd 1993, —1 1eTr ul

16 EBARA, Itinerarıo teolög1co. Una breve introducc10On, In 1AMAYO / OSCH Hg.). Panorama de Teologia
latınoamericana, Estella 2001, 229-—239, 1er ZR

1' EBARA, Optıon für dıe Armen als Optıon für dıie Frau, ın Concılıum (D) 273 (1987/) 517=-523, 518
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(2) Der Schrei nach eDen, zwischen mpörung und Hoffnung Bereıts 085 en Maria
1lar Aquıno ın ıhrem Beıtrag »Mwujer iglesia« ”® über dıe aktıve dynamısche und mılıtante
Präsenz der Frauen in den (Gjemeinden der unteren Bevölkerungsgruppen und In 1ıbel-
kreisen nach sowohl hınsıchtlich deren unterschiedlicher pastoraler Dienste als auch
hınsıchtlıch ıhrer theologıschen Artıkulierung. 1992 publızıert die mexıkanısche Theologın
eıne Pıonierarbeıit mıt dem 111e Nuestro clamor DOr Ia vıda (Unser chre1ı nach Leben),
in welchem SI das ema der Tau als Subjekt theologischer Reflex1ıon entwiıckelt. Dort
beschreı1ıbt S1e dıe Theologıe WIEe olg

»Auch WE dıe theologische Reflex1ion Adus der Perspektive der rau sıch In Lateın-
amerıka nıcht selbst als femmistische Theologıe bezeıichnet, als welche SIE In der ersten
Welt erkannt wiırd, exI1istlieren ennoch wichtige Konvergenzen mıt den Arbeıten
bedeutender nordamerıkanıscher und europäıischer Theologinnen, dıe nıcht unterschätzen
S1nd. 3 Andererseıts g1bt nach meınem Dafürhalten keıne ernsthaften ründe., nıcht
VON elner feministischen Theologie der Befreiung VOo. Lateinamerıka AU. Y sprechen.«“”

In der lat hat sıch die Autorın ıIn späateren Publıkationen selbst als Vertreterin der
femmniıistischen Theologıe der Befreiung posıtioniert, ohne ıhre grundlegende Prämisse elıner
befreienden theologıischen Konstruktion verändern:

»Meıne Orientierung A femmnıstischer { heorıe und Theologıe verdankt sıch hauptsäch-
ıch meıner unaufhörlichen orge, mıt theologıscher Sprache ZUT Beendigung des schweren
und massıven SOoz10ökonomischen, polıtıschen, kırchliıchen und theologıschen Ausschlusses
der Frauen beizutragen.«“

Aus Anlass des »/Zweıten Lateinamerıkanıschen reIiItTens VO ITheologinnen« 909 gab
Aquıno INIMECN mıt Ana epedino CIMn Werk mıt dem 116e Zwischen mpörung und
Hoffnung heraus. er 1te steht als Emblem für ıhren Standpunkt, denn f »wurde mıt
vollem Bewusstseıin gewählt GE bringt e ahrung vieler Frauen angesıchts der
Gewaltsıtuationen, cdıe WIT erleben, eutlic ZU USdTuUuC sSe1 CS Gewalt In der Famılıe,
In der Gesellschaft oder in der Kirche «*' Im Schlussdokument des rTreITeNs findet sıch eiıne
Außerung, e 1ne Dıfferenzierung der VonNn Frauen betriebenen Theologıe und der
Theologıe der Befreiung anze1gt und arüber hınaus eıne NECUC ase der andeutet:

» Wır en der Theologıe der Befreiung edacht, dıe unNns mıt ıhrer Uption für cdıie Armen
eiınen Weg eröffnet hat, auf welchem WIT Frauen aum ZU en und prechen gefunden
en Schheßlhc erkennen WIT d dass WIT uns sukzessive sıchtbar emacht aben, indem
WIT als Protagonistinnen einer und verschlıedenen und Weıse, Theologıe

| ® Vgl ujer Igles1ia. Particıpacıon de la mujJer Ia 1UCVAa presencla de la Iglesıa, In
AQUINO (Hg.), Aportes DUra U teologia es Ia mujer, Madrıd 1988,

19 AQUINO, uestro clamor DOTF Ia vida. eologia latınoamerıcana esı| la perspectiva de la mujJer, C'osta Rıca
1992, L12: Anm. Das Werk sammelt unterschıiedliche Beıträge AUS dem lateinamerıkanıschen Kontext und Ist
eshalb programmatısch für spätere Arbeıiten. In ıhm ist cie besondere ähe ZUT Theologie der Befreiung und ZUT

feministischen Theologıe erahnen, auch WE ıe Autorın gerade versucht, das E1ıgene gegenüber den beıden
Positionen herauszuarbeıten.

20 Ebd S
EPEDINO Heg.) Entre Ia IndLi2naCION Ia EIDETUNZU. eologia Femiminista Latınoamericana,

Bogotä 1998, SE
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treiıben. aufgetreten SInd, und ın der WITr der Theologıe der Befreiung gegenüber krıitisch
geworden SInd. Auf TUN! iıhrer einseltigen etonung der analytıschen Kategorıien der
sOo7z106ökonomiıschen Welt auf makrostruktureller eNne hat chese Theologıe cdıe kulturelle
Analyse nıcht In ausreichender Weılse mıteinbezogen, S1e hat das Geflecht des täglıchen
Lebens nıcht ANSCHICSSCH angesprochen und ıe systematısche Analyse der Geschlechterbe-
zıehungen außer cht gelassen.«““

Theologie AU. y der Perspektive der Frauen

ber dıie femmiıistischen Strömungen hınaus Ssınd 1mM Zusammenhang mıt der VoOomNn Frauen
betriebenen lateinamerıkanıschen Theologıe noch andere Posıtionen auszumachen. cdıe sıch

eıner Strömung unter dem IC » Iheologıe AUSs der Perspektive der Frauen« 11-

fassen lassen. Der Beıtrag VON Marla leresa Porcıle (Uruguay stellt In dieser Hınsıcht eıne
Pıonierleistung dar, die sıch weder in den Feminiısmus noch in cdie Befreiungstheologıie
einordnen lässt, auch WENN S1€e mıt Aesen 1M Dıalog steht

> Im Zentrum der Aufmerksamker steht hıer eıne gänzlıc andere Matrıx: dıie Frauenper-
spektive der Theologıe und der TC In geWI1Ssser Weiıise ist dies eiıne
totalısıerende Perspektive S1e iıdentifizıiert sıch über eiıne Sanhnz bestimmte Setzung,
ämlıch cdıie der Theologıie mıt dem Angesıcht der Tau beziehungsweılse dıe Theologıe Aaus

der 1C der Frau. «23
DiIie theologıschen Horıizonte, dıe sıch VO  . der »Argentinischen chule« her eröffnen

ämlıch sowohl der Horıizont einer » Volkstheologıe AdUus der Perspektive der Frauen« als
auch derjen1ge, welcher sıch als » Theologıe VO  > der Bıographie der Frauen her«“*
abzuzeıchnen begıinnt lassen sıch ebenfalls 1ın chese Strömung einfügen.

(1) Der Körper der Fau als verletzbarer, ewONNnNDaAarer UN) solidariıscher AUM.. Das
Hauptwerk Porciles, L mujJer eSPACLO de salvacıon. Miısıon de la muJer la Iglesia, MN  b

» SEGUNDO ENCUENTRO LATINOAMERICANO UJERES TEOLOGAS, Documento ınal Entre la indıgnacıon la
CSPCIANZA, In PEDIN! AQUINO He.). Entre Ia IndienaciON Ia ESDETUNZU (wıe Anm. ZU). HLE 1, 1er 199 uch
WENN CS hıer nıcht möglıch ISst, hre Beıträge e1ıgens darzustellen, möchte ich auf cdie vielversprechenden theoretischen
kızzen der Argentinlierin Uun! baptıstiıschen Laientheologin ancy Bedford verwelsen: BEDFORD, Ires hıpotesı1s
de TabaJo busca de uUuNna teologia: V1as para la renovacıon de I9 teologia latınoamerıcana, In (uadernos de eologia
18 (1999) 41—51: DIES., Hacıa uUuNna teologia latınoamerıcana femımnısta constructiva es| 888 eSpaC10 ecles1al, In
EFrasmus 3/1 (2001) 39—59; DIES., Dar Fazon de la fe UJUC hay NOSOTLTAa: Elementos de| femminısmo COMNO mediacıon
SOC10-analıtıca para Ia teologia latınoamerıcana, In Proyecto 39 (2001) 145—161

24 Vgl PORCILE 5 ANTISO, La mujJer, e SPACLO de salvacion (wıe Anm. 4: D ber e (GJrenze der Theologie der Tau
hreı1ıbt Porcıle » DIie > Theologıe der eiblichkeit« mi1isst grundsätzlıch dem Mann und der TAau cde leiche Ur« un!
tiefe erufung be1 Dennoch ordnet S16 en einen und den anderen verschliedenen Rollen« und ufgaben O

andelt sıch nıcht arum, dıie symbolısche Perspekti über Bord werfen, sondern S1e mıt einer adäquaten
Hermeneutik ZU ema machen« 631). DiIie 1t1 der Autorın der femmniıstischen Theologıe lässt sıch WIE o1lg!
zusammenfTfassen: » DIie Waırkliıchker ıst nıcht ınfach weder dıe tradıtionelle JT heologıe ‚vergiıftet< mıt dem
>LDämon des Patrıarchates« WwIe dıe radıkalste Strömung der femmnistischen Theologıe behauptet, noch fIınden sıch In der
Geschichte der tradıtiıonellen Theologıe alle Antworten und I1ugenden« 50)

24 Vgl azu AZCUY, ugar teolög1c0 de las mujeres (wıe Anm. 9). 311
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perspectiva antropolögica Dıie Frau, Raum der rlösung. DIe Aufgabe der rau In der
TCHe: ıne anthropologısche Perspektive), nımmt sıch cdıe U eiliner spezıfischen
Anthropologı1e des Frauseins VOL. und versucht gleichzeıt1g, den Beıtrag umre1ıßen, den
dıe Frauen In der Te und In der Gesellschaft eiısten können. Als Ausgangspunkt wıdmet
dıe Autorın den ersten Abschnıitt ein1gen »Markıerungen für das Verständnıiıs der Entwiıck-
lung des Frauenthemas« ” ach der Interpretation VO (Catalına (Argentinien)
unternımmt S1e den Versuch, ıne kontextuelle und konkrete Theologıe AUS der hıstorıschen
und exıstentiellen Erfahrung der TAau heraus entwıckeln: ıne häufig vorzufindende
Sıtuation der Trau In Lateinamerıka lässt sıch W1Ie O1g umre1ßen:

SI dıe Unterwerfung und Passıvıtät der Frau, dıe Begrenzung iıhrer personalen
Verwirklıchung auf dıe bıologıische ene (Mutterschaft), ein spezıelles Objekt der Gewalt

se1nN, en kulturelles Umtfeld, welches iıhr eıne Sıtuation der Minderwertigkeıt, der
chwäche, bıs hın Schuld eintrichtert, dıe ıhr |wıederum | ıe eigene Selbstwahrnehmung
als Ursache und Motıv männlıcher Aggression einträgt, und dese Gewalt auch noch
rechtfertigt und entschuldıgt D

Um qls Antwort auf diıese S1ıtuation ıne Theologıe entfalten, <1bt Porcıle dıe
vorangehenden Inıt1atıven wıeder, cdıe eine lateinamerıkanısche Tradıtıon 1mM Dıalog mıt
anderen Kontexten begründet en anderen eıne Inıtıatıve des ökumenıschen
mfeldes, eine welıtere ın der gegenseılt1gen Beeinflussung der Theologinnen und eiıne drıtte
aus elner kulturübergreiıfenden und interrel1g1ösen Perspektive heraus. DIie »Okumenische
Vereinigung der Theologiınnen und Iheologen der Drıitten elt« hat anlässlıch des Dıalogs
VON Theologen der Ersten und Drıtten Welt 9083 In ent den Beschluss gefasst, eine
e1igene Kommıiıssıon einzurıchten, dıe ıne Studıie ZUrT Theologıe aus der MC der TAau In
der Drıtten Welt erarbeıten soll DIie entsprechenden 116 dieser Versammlungen sınd cdıe
tolgenden: dıie Erft:  ungen der Unterdrückun und/oder Befreiung VO Frauen teiılen:

eiıne krıtische Analyse der gesellschaftlıchen Strukturen, e Frauen beeinträchtigen,
erarbeıten; eiıne hermeneutische Analyse AdUus der IC der Frauen vorzuschlagen; und

elıne Erneuerung der Spirıtualität und ıne Neuformulierung der Theologıe VO ECUCH

Blıckwinke des Tau- und Mannseıns her. wobe]l In besonderer Weiıse dıe Dıfferenz und
e Neuheıt berücksichtigen SInd., dıe spezıe. dıe Ta beıträgt. Im Vorschlag Porcıles
finden sıch chese Koordinaten als Orientierungspunkte iıhrer eigenen Reflex1ion wıieder.

In der Darstellung der Theologıe AdUus der Perspektive der Frauen ın Lateinamerıka rag
sıch Porcıle darüber hınaus In das Programm der »Primera Reunıöon Continental de Mwujeres
Teologas« (Erste Kontinentale Versammlung VonNn Theologinnen)“ e1in, deren zentrale
Rıc  1Nıen für dıie NECUEC theologische Synthese sıch WIE olg zusammenfTfassen lassen: cdıe
unterschiedlichen Dimensionen des Humanen integrieren; gemeınnschaftsorientiert und
relatıonal e gemachten Erfahrungen ammeln und e Reflex1on herauszufordern;

Vgl PORCILE mujer, eSPACLO de salvacıon (wıe Anm. 4), 4A11 19
26 DELLA OLLE, ujer salvacıon. (’omentarıo leresa Porcıle, La mujJer, eSspac10 de salvacıon, In

Proyecto 39 (2001) 271—-292, 1eTr 250
DA Dieses Projekt ist als eıne europäıische Inıtiatıve 1mM Januar 087 entstanden und fand VO] 30.10 hıs 11.1983

als kumenische Versammlung in Buenos Aıres (Argentinien) 28 Theologınnen nahmen teıl.
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kontextue und konkret se1n, indem I11all e nfragen ausgehend VON der geographi-
schen, gesellschaftlıchen, kulturellen und kırchliıchen Wiırklichkeıit wahrnımmt und das
alltäglıche en als Ort der Offenbarung (jottes betrachtet: cdıe Geschichte der Frauen

rekonstruleren sowochl in den bıblıschen lexten als auch In den Frauengestalten mıt
ıhren Kämpfen und Hoffnungen. Hıinsıchtlich der Methode O1g 111l dem kontextuellen
Horıizont der lateinamerıkanıschen Theologıen, nımmt jedoch darüber hınaus den Dıalog mıiıt
eiıner e1 VO Vermittlungen auf: Sozlalwıssenschaften, Psychologıe, Linguistik,
Phılosophıie, Religi0onssoziologie, Ökologie us  =

Schließlic verdient dıe Forschung, dıe 9085 VO »Okumenischen Rat der Kırchen«
anlässlıch des » J.  rzehnts der Frau« wurde, besondere Erwähnung. In der VO

eiıner hinsıchtlich ıhrer kulturellen und relıg1ösen bzw konfessi0onellen erschiedenheıt
repräsentatıven Gruppe VON Frauen erstellten Studıe Sexualıtät Von Frauen und Körper-
funktionen In den verschiedenen religiösen Tradıiıtionen wurde festgestellt, dass »nahezu auf
der SaNZCH Erde, in en Kulturen, In en Relıgı1onen und Kırchen dıe TAauU eınen
sekundären Status besitzt.«“®

er anthropologische nsatz, den Porcıle vertrıtt, en dıe Aufmerksamkeıt In
phänomenologischer Herangehensweılse auf den weıblichen Örper qls 17 für dıe
Besonderheıit des Se1Ins VOoO Frauen » Der weıbliche Örper mıt der Fähigkeıt, das en

beherbergen und nähren, der en g1bt dem Rısıko des Verlusts des eigenen
Lebens wahrnehmungsfähıie für das rlie1ıden VON Gewalt, ohne S1e selbst auszuüben
1st das Kennzeıchen, das der Tau elınen besonderen /ug einprägt und für das Menschseın
eıne Bereicherung darstellt Vom Örper der aın AUus enken, der In sıch aum und
Zeıt, Ort und Lebenszyklus konzentriert, gesellschaftlıchen und theologıschen
Konsequenzen LK dıe Porcıle entwıckeln möchte. Von diıesem Verständnıs AdUSs schlägt
S1e im Schlusskapıtel ihres erkes Die Frau, Ort der rlösung ein1ge Aspekte für e
Aufgabe der christlıchen Frauen VOT in ınklang mıt eıner Anthropologıe des Raumes,
e VON der leibliıchen Dimensıion her gedacht ist. DIe Autorıin entwiıckelt hre ese VOTL

em In einem ekklesiolog1ischen Rahmen, S1e kann jedoch auftf dıe gesellschaftlıche
Sıtuation ausgewelıtet werden. In der Tat treten ZWEeI Aspekte eUulic Tage die Aufgabe
der Frauen In der Kırche auftf der eınen Seıite und auf der anderen Seılite cdie weıbliche
Aufgabe der Kırche Iiese beiıden Aspekte können auftf cdıe Aufgabe der Frauen
In der Gesellschaft, deren Institutionen und Organısatiıonen, SOWI1eEe deren spezle weıbliche
Dımension hın ausgeweltet werden.

ach Porcıle »1St dıe große weıbliche Aufgabe der heutigen Zeıt, cdıe Konvergenz
zwıschen dem Konkreten der Frauen und dem etaphorischen des Frauseins der Kırche
erreichen«, und 1st VON Bedeutung, »dass Frauen iıhr spezıfısches Se1in In e
Kırche hıneintragen können, dese femmnIsıieren. das el S1IE ewohnbar<«
machen «” >In dieser Aufgabe des s>räumlıchen Einschlusses- der Gemeninschaft

28 PORCILE mujJer, E SPACLO de salvacıon (wıe Anm 4). 99
29 ELLA OLLE, ujer salvacıon (wıe Anm. 26), D:
A() PORCILE mujer, eSPACLO de salvacıon (wıe Anm. 4), 344
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en dıe konkreten Frauen eın >geheimes« pädagogisches Seın, das unersetzbar 1St,
achdem CGS mıt der 5Sprache ıhres KÖrpers verbunden ist Wıe könnte dıe Kırche ohne
sreale Frauen«, e ıhr konkretes Se1in und ıhre Erfahrung als Frauen grobmütıg dargeben,
ıhr weıbliches Se1in der ungfrau, der Ehefrau und Multter inkarnieren?«>'

Für dıe Theologın AUus Uruguay MNg sıch das Weınbliche der Sendung als e1n verletz-
bares Sein gegenüber dem Leıden und den Bedürfnıssen des Anderen ZU Ausdruck Im
aum der lateinamerıkanıschen Theologıe vertriıtt S1e Kkennzeıchen eines inklusıven
Standpunktes. Im Kontext der Liturgıe wıederum stellt sıch ches als ein Beıtrag ZUT

Ausgestaltung der Diımens1ion der Feler dar, in der Spiırıtualität entsteht eın pneumatısches
Amt, welches e Funktionen des Wıederherstellens, Eınwohnens und eschenks des
Lebens verwiırklıcht. Im gesellschaftlıchen Umifeld und besonders In den S1ıtuationen VO  —
Armut MuUuUsSsen sıch dıe »ırrıgen Weısen, das Weınbliche leben« und konkret diejen1ıgen,
die Margınalısıerung und Beraubung hervorrufen, selbst überprüfen, ebenso WI1IEe [an e
>klugen Weısen, das Weınbliche inkarnıeren« nutzen INUSS, das el diıejen1ıgen, welche
die Entwicklung des menschlıchen Lebens SOWIEe Bedingungen der Gleichheit und
Solıdarıtä: zwıschen den Menschen begünstıgen.

(2) Theologie VO.  - der Biographie der Fau her In Kontinulntät und 1mM Dıalog mıt der
»Argentinıschen Schule« der J1 heologıe, dıe iıhren hermeneutischen Ort VO Olk und
seinem kulturellen OS her bestimmt hat: kann eıne Speziılizıerung VOoO kulturellen und
soz1alen OS der Frauen mıt der Sozialwıssenschaften erlangt werden: Was sınd dıe
allgemeınen Kkennzeıichen der » Kultur der argentinıschen Frauen« ıhre Werte, Lebensstile.,
und Geschlechterpositionen? Was sınd dıe funktionalen Bestimmungen, dıe für Frauen
vorgeschrıeben sınd in der Famılıe, der Gesellschaft, In Staat und Kırche, und W1Ee erg1bt
sıch elıne Anderung 1m Verständnıis der tradıtiıonellen Rollen? Weıterhin, W dsS sınd e
soz1lalen Indıkatoren für cde Förderung 1mM 16 auf hre ur und ıhre famıhäre.
gesellschaftlıche und OTITentlıche eılhabe, Wäas sınd umgeke Indıkatoren für Margınalısıe-
Iung, Entrechtung oder Herabwürdıigung? In dieser Hınsıcht bıeten e tudiıen VON Beatrız
Schmukler und (jracıi1ela II Marco über » Mütter und Demokratisierung INn der Famılıe 1im
zeıtgenössischen Argentinien«-” neben anderen Publıkationen eıinen wichtigen Beıtrag, der
dıe Veränderung der Geschlechterrollen und cdıe Demokratisierung der Famıhen beobachtet

Wenn CS ın der Theologie des Volkes VON Interesse WAarl, eıne » V olkspastoral«
entwıckeln, INan In eiıner Theologıie des Volkes AdUus der Perspektive der Frauen
nach eilıner » Pastoral der Frauen« Iragen, das el danach, WIEe dıe Kırchen dıie Frauen in
iıhrem Identtäts- und Partızıpat1onsprozess begleıiten un gleichzeıtig WIE dıe Frauen A

Erneuerung und Veränderung In ebendiesen christlichen Gemeinschaften beıtragen können.
In methodischer Hınsıcht als Teıl der lateınamerıkanıschen Tradıtion un VOoO  — einer

spezıfıschen Nähe ZUT Theologıe des Volkes her bın ich der Meınung, 6S ne che Mühe,
eine Sıcherung der ahrung der Frauen ıIn einem bıographischen Rahmen versuchen.

Vgl ebd.,
32 Vgl ebd., x IT
44 Vgl SCHM  DI ARCO, adres democratizacion (wıe Anm. 12)

ZMR ahrgang 2003 eft



DF2 Virginia Azcuy

DIie Bıographie der Iateinamerıkanıschen und argentinıschen Frauen als »hermeneutischer
(Irt« und dıe Bıographie der christliıchen Frauen qals »theologıscher (Irt« können eınen

einz1ıgartıgen Ausgangpunkt für eiıne kontextuelle Spezılızlıerung der Theologıe In cdAesen
Breıiten darstellen Ebenso vermag cMhes eiıne Weıise der Rekonstruktion, ıe der Totalıtät
des Lebens und nıcht NUr spekten der Diskriminierung und Entrechtung ausgerichtet
1ST

Was waren NUnN dıe Beıträge und ufgaben eıner theologiegeschichtlichen Forschung VON

der indıvıduellen und kollektiven Bıo0graphie der Frauen her? enere rag diese Z

»Siıchtbarmachung« und ZU »Einschluss« der Gesamtheıt der Frauen In den unterschiedlı-
chen Szenarıen des gesellschaftlıchen und rel1ıg1ösen Lebens be1 Deshalb macht Cs deren

Erforschung notwendig, dıe Famlıilıe, e Gesellschaft und iıhre Institutionen als Einheıiten
der Analyse betrachten. Insbesondere nach dem inspirlıerenden Beıtrag VOIl Elızabeth
Johnson““. dıe sıch wıederum in eıne Relektüre VON 1 Metz hineinbeg1bt, bedeutet dıes:

das Gedächtnıs der Geschichte VON Frauen sıchern vermittels eiıner theologıschen
Lektüre ihrer indıvıduellen und kollektiven Bıographie; dies erTolgt Zuhilfenahme der
Sozialwıssenschaften, sıch des kulturellen OS und geschichtlichen andelns der
Frauen bewusst werden sowohl in iıhrer S1ituation der Unsichtbarke1i und Absonderung
qls auch In iıhrer Beteiligung, iıhren Kämpfen und Zielen:; eıne theologische Erzählung
VON den Bıographien der Frauen her erarbeıten, wobe1l entweder der Bericht ıhres Lebens
als hermeneutischer der Interpretation und Anfrage oder dıe Gesamtheıt der istlıchen
Frauen als IOCUus theolo21Cus ANSCHOMUINCH wırd; das en CS geht darum, dıe FElemente VON

Prophetie und Erneuerung In der »theologıschen Biographie« der Frauen auszumachen:
auf ıne Prax1s der Solıdarıtä VO  a} und den Frauen In inklusıver Weiıise hınzuzıielen,

e dıe one der Gegenseitigkeıt, Rezıprozıtät und jene, cdıe uUurc ıhr Handeln ausgedrückt
wurden. annımmt, eıne Antwort auftf cdıe verschıiedenen S1ıtuationen der Ungleıichheıt,
Unterordnung und Entbehrung geben, cdıe jene und andere gesellschaftlıche Akteure

indıvıduelle WIE kollektive erleıden.

Gesichter VON Frauen In der Sıtuation der TMU

In diesem etzten Abschnıiıtt unternehme ich den Versuch, ein1ıge Gesıichter VO Frauen
ın Armutssıtuationen vergegenwärtigen. Hıerzu möchte ich eınen kurzen konzeptuellen
Rahmen eınführen und dre1 repräsentatıve konkrete Sıtuationen 1n der Realıtät der Armut
In Lateinamerıka beschreıiben dıe »weıblichen Haushaltsvorstände«, dıe Frauen In den
>C'lubs für Tauschhandel« und e » Arbeıtstrennung auf TUnN! des Geschlechts« In
ländlıchen Regıionen. Zr Veranschaulıiıchung werde ich beispielhaft auf ein1ge der
Monografien zurückgreıfen, die 1mM Jüngst ın Argentinien realısıerten Wettbewerb » DIe

44 Vgl JOHNSON, Friends of (GJ0d nd rophets. Feminist Theologica) Readıng f the Communion of Saılınts,
New York 2000,
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Gesıichter der Armut« vorgestellt wurden.” Als Fazıt werde ich SCHHEHUC VO  z dem In
diıesem Aufsatz dargestellten Überblick ausgehend, kurz auf dıe wichtigsten Heraus-
forderungen für dıe Theologıe verwelsen, die sıch ergeben.

G Armut Un das Handeln der Frauen

In einem weltweıten Panorama der Armut trıtt nach Amartya Sen dıe Sıtuation der
sexuellen Ungleıchheıit und der »verschwundenen Frauen«?® sehr CN hervor:

» IC eziehe miıich auf dıe entsetzliıche Tatsache, dass Frauen In vielen Teılen der Welt
eıne unverhältnısmäßig hohe Sterblichkeitsrate aufweılsen und unnatürlıch geringere
Überlebenschancen en DIies 1st eın besonders krasser und handgreıfliıcher Aspekt der
Ungleichbehandlung der Geschlechter. dıie sıch häufig INn subtileren und wen1ger grausiıgen
Formen außert. och iıhrer T  el spiegelt dıe unnatürlıch höhere Sterblichkeitsrate
VOonNn Frauen eınen sehr wichtigen Mangel Verwirklıchungschancen für Frauen «

Hıer lässt sıch dıe hılfreiche Siıchtweise Sens In se1lner DefTfinıition der Armut als
Beraubung VON Fähigkeıten anfügen. Für den Autor 1st eben diese Sıchtweise grundlegend,
sobald INan dıe sexuelle Dıskriminierung 1m Kontext der Armut als wıichtigen Faktor be1l
der Verteiulung der (jüter sowohl 1mM famılıären qals auch soz1alen Umifeld betrachtet:

eICcHe Benachteıiligung dıe Mädchen adurch (d.1 HEG dıe Bevorzugung des
männlıchen Geschlechts, Anm V{1.] erleiıden, lässt sıch leichter den fehlenden
Verwirkliıchungschancen ablesen, der Ööheren Sterblichkeıitsrate, Krankheıt,
Unterernährung, medızınıscher Unterversorgung USW., als auf der rundlage der FKın-
kommensanalyse alleın möglıch ist « DIiese und andere Beobachtungen des Autors über
das Handeln der Frauen lassen jJene olgerung »Nıchts ist In der polıtıschen Okonomie
der Entwiıcklung heute wiıchtiger als eıne adäquate Würdigung der polıtıschen, Öökono-
mıischen un gesellschaftlıchen e11nabe und Führungsrolle der Frau. «39

Einige Gesichter argentinischer Frauen INn Armultssituationen

Die Arbeıtslosigkeıit als der deutlichste Indıkator eiıner schlechten KonJunktur, dıe sıch
auf dem argentinıschen Arbeıtsmarkt beobachten lässt, hat grohe e1le der

4 Dieser Wettbewerb wurde Im Anfangs-Semester 20072 OM der für Instıtutionelle Forschung der UCA 1mM
Programm » DIie gesellschaftlıche Verschuldung Argentiniens«, Abteilung S5ozi0logıe, durchgeführt und 'and seınen
Abschluss in einem eigenen Seminar.

30 Vgl SEN, Ökonomie für den Menschen. Wege Gerechtigkeit und Solıdarıtäi In der Marktwirtschaft,
München/Wien 2000. 130—-133

&7 Ebd., 130
38 Ebd., 12
39 Ebd., 246 Ich selbst Walc behaupten, Aass eine ahnlıche Aussage ber dıe relıg1ösen Instıiıtutionen und

christlichen (Gemeinden getroffen werden ann.
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Gesellschaft INn Mıtieidenschaft SCZOLCN. In ALINECN Haushalten ist dıe Arbeıtslosenquote In
Lateinamerıka noch ZWE1- b1ıs reimal er als iın wohlhabenderen Haushalten Weıterhın
lässt sıch In der nämlıchen Regıon eiıne zunehmende Tendenz der »Feminisierung der
Armut« feststellen, ıe anderem darın eınen USATUC findet. dass Frauen zunehmend
in den Haushalten Nleine en und den Unterhalt und e orge e Famıhe
gleichzeınt1ig bewältigen MUSSEN

(1) Konzeptuelle Beıträge ”[ den Sozialwissenschaften. Hınsıchtlic der Entwicklung
der Haushaltsführun urc Frauen welst Giracıela IDI Marco darauf hın, dass bereıts Ende
der /0er re Akademıikerinnen und Femmnistinnen das patrıarchale Konzept In rage
gestellt wurde, das auf dem V ater oder Lebenspartner als dıe Ööchste Autorität innerhalb
der Famılıe beruht Heute 1st ennoch In Argentinien In der Kultur des Volkes noch immer
das Konzept des Mannes als Ööchste Autoriıtät der Famılıe das domınıerende gesell-
SCHa  16 Prinzıp. ESs sınd aber polıtısche, ökonomıische und emotılonale Prozesse In Gang
gekommen, dıe e tradıt1onelle »natürlıche« Bezıehung VON Hıerarchiıen der Autorität und
des Geschlechts hinterfragen.

» Als Tau einem ausha vorzustehen, ist beispielsweise das sıchtbare Resultat eINes
weıtreichenden Prozesses über den Lebenszyklus der Frauen hinweg besonders
für Lebende oder Frauen. dıe mıt dem bıologıschen V ater ıhrer Kınder nıcht
zusammengelebt haben «

In ıhrer Studıe »Die Geschlechterrollen In der Krıse« untersucht dıe S50ozlo0logın 0Sa
Geldstein“ cde Sıtuation der TAau als »Haupternährerin«““ angesichts ıhrer zunehmenden
Beteijlıgung Arbeıtsmarkt und der anwachsenden Verschlechterung der S1ıtuation auf
dem Arbeıtsmarkt be1l den Männern als Haushaltvorständen. owohl auf rund der
vorherrschenden Normen und kulturellen Werte als auch des begrenzten ngebots
Sozlalleistungen In Lateinamerıka und Argentinien bıldet hıer keiıne Ausnahme
übernımmt dıe Haushaltung auch dıe Verantwortung für dıe täglıche und generatiıonen-
übergreifende »Reproduktion ihrer Mıtglieder«. In der lat ordnet Ian der argentinıschen
Frau VOT allem, WEeNN S1e verheıratet ist e ausschlhießliche Verantwortung für dıe
Reproduktionsaufgaben Für cdie TAau In Lohnarbeıit bedeutet dıes darum eıne Doppelbe-
lastung, dıe Je nach möglıchen Haushaltshılfen und der änge ıhres Lohnarbeıitstages
varılert.

Fın welılteres ema.,. das In dıiıesem /usammenhang Aufmerksamkei verdıient, ist dıe
Irennung nach Geschlechtern 1Im Arbeitsbereich.” DIe 5S0oz10logın C'atahlıan Waınermann
schreı1bt hlierzu:

A4() Vgl SCHMUKLER ARCO, Madres democratizacion (wıe Anm L29; /79—]1 14, hıer SOfT.
Vgl EDSTEIN, LOS roles de genero CH In CFLSLS. MujJeres 11NO princıpal Isten eCONOMICO de]l hogar,

Buenos Aıres 1999
42 Ks andelt sıch lerbe1l Frauen, deren persönlıches Eınkommen die rößte KOomponente der 1mM ausha.

ebenden Personen ausmacht, und dıe nıcht notwendıgerweılse »Haushaltsvorstände« Sınd. [ ies ist häufig der Fall, WE
der Lebenspartner der eın Mannn der vorangehenden Generation 1m ausha| bleibt

44 Vgl hierzu IRATA KERGOAT in /ussammenarbeiıt nıt ZYLBERBERG-HOCQUARD, La Adrvisıon
sexual del TabajJo. Permanencı1a cambı0, Buenos Aıres 997
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»In Argentinien WIEe 1m überwıegenden Teıl der Welt ist dıe Arbeiıtskraft nach Geschlecht
g Während e Männer in eiıner weıten Bandbreıte Aktıvıtäten aum finden,
konzentrieren sıch Frauen auf ein1ge wenıge besonders auf Gesundheıltswesen, Erzıehung
und persönlıche Dienstleistungen VOIL em 1m ausha DIe Ursachen hlıerfür sınd sowochl
wirtschaftlıch als auch kulturelle.«*

Was e wiıirtscha:  iche ene erı übernehmen Frauen wen1ger qualifizierte und
schlechter entlohnte Tätıgkeıten. Iies 1st me1st begründet 16 enlende Ausbildung und
dıe JTatsache, sekundäre Arbeıtnehmerinnen seIn. Auf kultureller e 1eg eiıne
rklärung In ıhrer Erzıehung dazu, mutterähnlıche Tätıgkeıiten übernehmen, also konkret
Hausfrauen, Lehrerinnen, Krankenschwestern oder Dienstmädchen werden.

1ese1iDe Autorın stellt test, dass zwıschen 98() und 99() dıe Präsenz VON Frauen auf
dem Arbeıtsmarkt gestiegen 1st. Allerdings hat sıch hıer In Entsprechung dıie degmentierung
nach Geschlechtern erhöht.” W aılınermann untersche1det In cAhesem /usammenhang elıne
horızontale Irennung VOIl einer vertikalen 1rennung. DIe horızontale Irennung ezieht sıch
auf dıie der Arbeıt DIe Autorıin spricht In dıiesem /usammenhang VOIl einer » Femmisıie-
IunNne des drıtten Sektors«, e UTC cdıe Ex1istenz VOIN »geschlechterspezıfischen Tätıgkeiten«
bestätigt wiırd. DIe vertikale Trennung verläuft nach der spezıfıschen der Arbeıtsstellen.

denen eutiiic wırd, dass Frauen mehrheıitlich untere Posıtiıonen besetzen und sıch
am unteren Ende der hierarchıschen yramıde posıtıionlıeren.

(2) Die Frauen als Haushaltsvorstände. Auf dem Gebilet der Forschung über dıe bereıts
erwähnten Beıträge, welche VOIN den Frauen In den Sektoren der Bevölkerung als den
hauptsächlichen pfern der »wiıIrtschaftlıchen Korrekturen« andeln, hınaus, ze1gt sıch eiıne
weıtere Forschungslınıe, dıe ıe armutsbedingten TODIEmMe 1Ns Auge fasst In den
Entwıicklungsländern 1st das zentrale ema das der Frauen als Haushaltsvorstände, cdıe hıer
als dıe » Armsten der Armen« betrachtet werden. D Marco hat geze1gt, dass sıch 1m
welılteren Verlauf diese These ST@)  1e511C umkehrt und e Tatsache nachgewlesen werden
kann, dass den SahlZ Armen SHle mehr Frauen Haushaltsvorstände sınd, und dass
viele dieser Frauen mehr als In der Mıttel- und Oberschic dıe TODIEmMEe des
wırtschaftliıchen Überlebens un der Kındererzıehung ohne einen Ehemann bewältigen
können. In NECUECTEN tudıen pricht 111a hıer VO der famıhıären Okonomie bezüglıch
anderer Ressourcen und Strategien, dıe dıe Frauen als Alternatıve des Lebens durchzusetzen
imstande sınd. Iie wiıichtigsten Fragen VON DI Marco sınd olgende:

»Gehen cdıe Frauen eın Rısıko e1n, WEeNNn O1 Haushaltsvorstände werden? Ziehen S1e CS

VOT, Neine der Famılıe vorzustehen als mısshandelt werden oder Geldmangel
leiden, dem 6N auch dann kommen kann, WENN der Ehemann mehr als S1e verdient? Ist
dıe Tatsache VON Frauen als Haushaltsvorständen dıe Ursache der Armut der Haushalte oOder
1st dıe untergeordnete Posıtiıon der Frauen auf dem Arbeıtsmarkt dıe Hauptursache für die

W AINERMAN, Dıvısıöon de]l TabajJo las tfamılhı1as de dos proveedores. Relato es!| ambos generos dos
generac10nes, In Estudios demogr«  COS urbanos 5/]1 (2000) 149184 hıer 158

45 Vgl W AINERMAN, ‚SegregacıoOn diseriımınacıon? miıto de Ia 1gualda« de oportunıdades, In Separata
Boletin Informativo Techint 285 (1996) B
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Armut? Verändert das Fehlen des Mannes, der mıt einem Gehalt für den ausha sorgle,
dıe Lebensbedingungen der Frauen und Kınder? der sınd CS eher das Fehlen eiıner
Schutzpolitik für e berufstätige Tau und das Fehlen VON Kındertagesstätten für arbeıtende
Mütter, welche den anstrengenden Tagesaufwan für kleinste enalter bedingen? Und
zuletzt: erarmen Frauen als Haushaltsvorstände., we1l S1e orundsätzlıch wen1ger verdienen
als Männer oder we1l dıe Gesetzgebung den Vater nıcht ausreichend dazu verpflichtet, für
se1ıne Kınder sorgen?«“®

Aus der 1C DI Marcos 1L11USS auf Tun der erhobenen Daten e Bezeiıchnung
»Femimnisierung der Armut« revıidıiert werden, WEn S1€e auf das Phänomen zunehmender
ahlen VON Frauen qls Haushaltsvorstände den armsten Haushalten beziehungsweılse
der weıiblichen Bevölkerung 1m (Gjesamt der Bevölkerung angewandt WIrTd. DiIie
gesammelten Informatiıonen für den Zeıitraum VON O8(() bIs 991 zeıgen CHuu1e e1in
Anste1igen VOIN weıblıchen Haushaltsvorständen. jedoch keıne relatıve Zunahme der Armut
aqauf TUn nıchtbefriedigter elementarer Bedürfnisse In dieser Kategorie.“”

(3) Die Frauen In den Tausc. DIie so  en »Tauschklubs«*® bleten eıne
einz1igartıge SzenerI1e, dıe besonderen Überlebensstrategien und Frauen
und ıhre Wiıedereingliederung In cdıe Gesellschaft und Arbeıt entdecken. Hıerbe1l 1st
allerdings zunächst cde wichtige grundsätzlıche rage stellen. ob cde Tauschmärkte eiıne
reine Anpassung cdıe Krise darstellen oder ob SIEe den Keım eines tiefergehenden
gesellschaftlıchen Wandels enthalten”? Hınsıchtlich der Sıtuation VON Frauen Ssınd cdie Fragen
die folgenden: Welchen hat der Tausch auf dem Lebensweg VON Frauen? Worın
verändert ıhre gegenwärtige persönliche Sıtuation? Und welche Bedeutung hat dıe
Teılnahme Tausch für ıhren Haushalt?

DIe Urec eiıne repräsentatıve Umfrage In einem Tauschring VO  — Gran Buenos Alres
erhobenen Daten en für dıie Bedeutung des Tauschs unterschiedliche Aspekte aufgezeı1gt:
eıne Vertiefung der gesellschaftlıchen usgliederung auf der einen Seilte: andererseı1ts aber
auch Aspekte, dıe das sozlale Netz LCUu konstituileren: den /ugang (jütern un
Dıienstleistungen; dıe Ermögliıchung famıl1ärer Rıtuale: e ürde, Eıgenes
produzleren und anzubıleten; dıe Neugründung sowohl interpersonaler als auch soz1laler
Bındungen; und ıne Alternatıve Depression und Isohlıerung. Es assen sıch durchaus

46 Vgl | JI ARCO, Las madres csolas (wıe Anm 12), 8R5—86
A} Vgl eDd., s 6—90)
45 Der erste Tauschklub entstand Mıtte der Y0er TE als Antwort und Alternatıve ZUrTr zunehmenden wiırtschaftlıchen

und gesellschaftlıchen Krise. In ursprünglıcher Sıch W al der Tausch zugle1ic e1in wirtschaftlicher Austausch, In em
eın (jut der eine Dienstleistung dırekt, Aqh hne eld ausgetauscht wurden. Der Tausch ist heute nıcht mehr auftf einen
Austausch VON Person Person beschränkt, sondern hat einen mehrfach-reziproken Charakter NSCHOIMMMMECN. er
Austausch wırd durch eıne besondere Art Geld, einen Kredıitpunkt, vermittelt, der VON en Konsumenten und
Produzenten der Gemeininschaft anerkannt wırd. In Argentinien g1bt CS etiwa 000 Orte DZW. »Knotenpunkte«, weilchen
getauscht WIrd. An jedem cheser Orte SINnd eiwa 300.000 Personen beteıilıgt, dıe wıederum etwa 100.000 Famılıen
zugehören. aruber hınaus existieren besondere Tauschereignisse WIE e 10328 »Rıesenjahrmärkte«, In welchen
Größenordnungen VON Tausenden VON Teilnehmern und Transaktionen gezählt werden. Ich olge 1er den Beıiträgen aUus

em Wettbewerb »L.as (’aras de la Pobreza« Dıie Gesıichter der Armut), UCA 2002 »Perspectivas de desarrollo
eCONOMICO socı1al para las mujeres pobres empobrecıdas Sn 108 ('lubes de Irueque«,
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ein1ıge posıtıve Auswiırkungen des wırtschaftlıchen und soz1alen Austausches anerkennen,
cdıe 1mM Tauschhandel entwiıckelt wurden, WIEe T che ärkung soz1laler Bındungen und dıe
Förderung eines egalıtären mieldes Der auschmarkt hat den Charakter eıner Famılıe
Das eal ware grundsätzlıch, eıne Arbeıt aben. aber angesichts der bedingten Sıtuation
1st CS S!  $ als säßen alle 1mM selben o0t 1ele hıer ehören der Miıttelschıicht d  s e g1bt
allerdings auch Akademiıikerinnen und kademıiıker dUus eıner Ööheren chıcht Wenn auch
immer Unterschiede exıstieren und bestehen Jeıben, 1st CS auf dem Tauschmarkt nıcht W1e
ın anderen Arbeıtsfeldern, be1 denen doch immer eıne Art Dıstanz ZUE übergeordneten
Personal estand »Hıer ingegen sınd WIT alle gleich LE

(4) Die Frauen IM AU VO.  - Zitrusfrüchten. ıne welıltere I1ICUC Oorm und Sıtuation der
Armut VO Frauen 1st cdıe Armut auf dem Land In dıesem Abschnıiıtt soll dıe Arbeıts-
geschichte und der 1L ebenshorızont V OIl Frauen in ländlıchen Tageslohnverhältnissen
angesprochen werden.

Ks 1st en Antlıtz der Armut, welches AdUus der prekären Eınbindung der rbeıtnehmenden
und iıhrer Famılıen In den Arbeıitsmarkt errührt. ıne sehr verletzliche Gruppe der
Gesellschaft bılden che Frauen 1mM Zitrusanbau.” S1e stehen eiıner soz1alen S1ıtuation
gegenüber, cdie ıhnen 11UT eıne sehr begrenzte Aussıcht auf Eiınglıederung In e Arbeıtswe
bietet, Was nıcht alleın Ure sO7z10ökonomıiısche Ursachen bedingt Ist, sondern auch urc
ıhr Geschlecht In der /ıtrusproduktion arbeıten Frauen wen1ger innerhalb des Prozesses
primärer Tätigkeıiten W1IEe der rnte (nur A0 n der Frauen sınd Erntearbeıterinnen), sondern
ZU ogrößeren Teıl In der A der Sortierung un Verpackung Es ist e1 allgemeın
bekannt, dass dıe Eınbindung VON Frauen 1M Zıitrusanbau keıiıne nenNnenNswerte Vorteınle für
cdie Frauen gebrac hat, sondern deutlıcher ıe rennung nach Arbeıtstätigkeıten bewıiesen
hat Denn dıe Arbeıterinnen erhielten 11UT ein1gen » Frauenarbeıten« /ugang, anderen
Tätıgkeiten aber nıcht Ebenso 1e ß sıch eıne konkrete Verschlechterung der Arbeıts-
bedingungen aufzeıgen, WENN 11an dıe Arbeıtsbiographien der Frauen untersucht.
Hınsıchtlich der Armut auf TUN! cheser prekären und punktuellen Beschäftigung zeıgen
dıe Indıkatoren klar eiıne Sıtuation der Not

» Im Fall der befragten Arbeıterinnen 1mM Zitrusanbau U() n 11UT vorübergehend
beschäftigt, 6(() %n der Arbeıterinnen nıcht sozlalversıichert, dıe übrıgen n ekamen
NUur ein1ge Sozlalleistungen. 70 n der Frauen arbeıteten Sanz 1Im inTormellen Sektor,. ohne
einen Arbeitsvertrag.«”

DIie Siıtuation der Armut kommt nıcht 11UT In der Unsıcherheit der Arbeıtsverhältnisse,
dıe »unbefriedigten elementaren Bedürfnissen« führt, ZU uSdruc sondern ebenso

Concurso »C’aras de la Pobreza« (wıe Anm 48), 13
5() Der Zıitrusanbau besonders In der /Zıtronenproduktion der Provınz Iucuman erfordert eıne intensive

Kapitalinvestition, dıe sıch In den Händen eINESs okalen Unternehmenssektors efindet, wodurch eın besonderer
Arbeitsmarkt produzıert wiırd. urc einıge technısche Neuerungen cdie Nachfrage nach Tbeıtskra hıer ark
Zurückgegangen.

Concurso »(CCaras de la Pobreza« (wıe Anm 48), vgl darın: Mujeres asalarıadas rurales: trayector1as rurales
horizontes de vıda 6 e mundo socıal cıtricola,
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darın, W as andere Arbeıtsmöglıichkeıiten etrıifft, dıie Lebenspläne und persönlıchen 1e16 der
Frauen, iıhre Ausbıldung oder Beschäftigung.

» IC möchte eine Ausbildung machen, aber meıne Arbeıt lässt das nıcht Es ist
möglıch, dass INan zweımal wöchentlich sehr irüh AUS dem Haus 11USS ehr aber nıcht
Se1it ich mıt K Jahren begonnen habe arbeıten, kann ich keıine Ausbıildung machen.
Wenn 111a IMOTSCHS arbeıtet, wırd I11all Nachmuttag immer noch benötigt. FKınes schönen
ages en S mıch ZU Arbeıten geholt; vier Uhr nachmıttags habe ich begonnen
und eIf Uhr nachts heßen S1e miıch noch nıcht gehen BK

Hınsıchtlich der zukünftigen Möglıchkeıten, der Lebenszıele und konkreteren ane 1m
1C auf dıe Arbeıtsperspektiven 1st offenkundıg, dass dıe Zitrusarbeiterinnen auf rund
ihres Geschlechts und der Möglıchkeıten, dıe ıhnen dıe sozlale Welt, In der S1e eben, blietet,
außerst eingeschränkt SINd. (Gjerade hınsıchtlich iıhrer Zukunfts-Horizonte sınd diese
Tagelohnarbeıiterinnen noch wesentlich stärker verarmt als In Hınsıcht auf iıhre konkreten
Arbeıtserfahrungen.

Einige resultierende Herausforderungen für die
theologische Reflexion

Um dıiıesen Beıtrag abzuschließen, möchte IC noch ein1ge konkrete Herausforderungen
benennen, die sıch zukünftıg der Theologıe 1M IC der Gegenwart der Frauen in
Armutssıtuationen tellen Aufgabe der Theologıe 1st C5S,

den Rekurs auf dıe Sozlalwıssenschaften wertzuschätzen und deren Beıträge InN-
strumentell In eDrauc nehmen, dıe konkreten Gesichter der Frauen in Armut
kennen lernen und hre Stimme hören: hre Strategien des Kampfs und des Lebens
wahrzunehmen., S1€e VON ıhnen selbst her« unterstutzen:; welterhın die irklıchkeıit
der Femiinisierung der Armut ın ıhren zentralen spekten bezüglıch Famılıe, Bıldung,
Gesundheıit und Arbeıt unterscheıden:

eiıne Theologi1e der Perspektive der Frauen« entwıckeln, dıe darauf hinzıelt:
das Handeln VOl Frauen INn jeder Sıtuation fördern, besonders aber In den Kontexten der
Armut und Bedürftigkeıt; ihr kulturelles S und iıhr sozlales Bewusstsein wertzuschätzen,
wobe1l auf dıe gegenwärtige Veränderung der Geschlechterrollen und die Demokratisierung
der Famılıe achten ist; und sıch VO den Beıträgen und Werten der Bıographie der
Frauen inspırıeren lassen, dıe christlıchen (Gjemelnden mıt en rfüllen
und dıe Zivilgesellschaft LCU gestalten;

eıne kırchliche Pastoral ANZUICSCH, cde sıch selbst ZU Echo des ethıischen Imperatıvs
macht, den dıe Geschlechterdiskriminierung herausfordert; vorrangıge und geordnete
Aktıvıtäten entwıckeln hın ZUT Unterstützung, Annahme und Urijentierung VON Frauen
in Sıtuationen orößerer erletzbarkeıt un sozlaler Schutzlosigkeit; mıt dem (ie1lst des
Evangelıums auf dıe Bedürfnisse und 116e VOoN Frauen ıne Antwort geben besonders
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hınsıchtliıch iıhrer Ur und Rechte: SOWIE e Prozesse ıhrer famıhlıären und gesell-
schaftlıchen Beteilıgung, Integration und Aktıvıtäten begleıten.

Übersetzung: Lucıa OMtt
Überarbeitung FÜr den TUC. Annette CeUsSs argıt Eckhaolt

Zusammenfassung: Der Beıtrag 1st auf dem Hıintergrund des der UnıLınversıdad Catolıca
Argentina durchgeführten Forschungsprojektes Sa Deuda Socı1al Argentina« entstanden ach
einem kurzen Rückblick auftf dıe verschıiedenen Strömungen der lateinamerıkanıschen femımnIısStI-
schen Theologıe wıird dıe »Option für dıe AT Frau« konkreten Beıspıielen durchbuchstabılert
(Frauen als Haushaltsvorstände, In den Tauschclubs, 1mM /ıtrusanbau) und dıe These der » Femin1-
sıerung der Armut« dıskutlert. DiIe » Promotion« VO  s Frauen uch 7U nlıegen kırchlicher
aStora machen, ist 1e] des Beıtrages.

Summary: The artıcle 15 part of TOSTLAININC f investigatıon f the Unınversıdad Catolıca
Argentina (»La Deuda Socı1al Argentina«). Fırst, che makes short presentatıon of the dıfferent
STItreams of the Latın-Amerıican femmniıst eology, then che o1ves SOTIIIC examples for the »option
for the DOOT W OIan « and discusses the thes1ıs of »fem1ı1nızatıon of« In the 16 W of the
author 1S, first of all, the »pPromot10n« OT part of the pastora work of Church

SuUumarıo: articu  1o ha S1do escr1ıto dentro de] de Invest1gacıOn de la Un1iversıdad
Catolica Argentina » 1a eu SOc1a|l gentina«. Despues de UunNna sucınta eXpPOSICION de las
dıferentes COrrıentes de 1a teologia femiıinısta latınoamerıcana, presen 1a »OpC10n DOIL la muJer«

eJjemplos CONCTEeILOS mujJeres OINO jefas de famılıa, 108 clubes de MuECqUE, los cultıvos de
Citr1COS) dıiscute Ia tes1is de la »femı1n1zacıon de la pobreza«. articulo quiere hacer de 1a
promoc10n de la mujJer objetivo de la pastora. ecles1al.
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